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gefiedt wotben wat. Wadjbcm bfe ©cfdjwotncn bie »om SB««

tfjeittg« geftedte »Boiftage, ob bei angeftagte fidj nidjt of>ne fein

SBcrfdjulten fn efnem Suftant befunben babe, fn weldjem ffjm
bie Uttbcfl«ftaft ober SBtdenefieitjeft mangelte, »etnefnt Ijatten,

befabttn fie bie anbeten gtagen mft au«naljme be« Sßunfte« be»

treffen-» SBttetfcgltdifeit unb 3«t)ätlfdjfeiten gegen bte Jlnoitnun.

gtn be« Sug«p«fonaI«.

— (Vi. StDifton. 3)et StoSmatfd) bet 3. SReftuten«

fdjule naa) bem SSJägat« nnb bem Sclimtljal) tjat am 7.

t. SW. begonnen. ?ln genanntem Sag wutbe ba« Wefiuten«

batatdon »et «Baljn nadj Sfcbentn tianapeitftt. Wadj furjer
Waft abmarfd) nadj btm SBäggltfcal. ©fne fombfnftte Äom«

pcignfe gfng »orau«, um ben geinb ju matffren. fiegtere fteflte

fid) an tem ?lu«oang be« «Sepie«, burdj weldje« ttc ©trafje nadj

bem «BoitenSBäggftijal fütjrt, btnt« bet 3a, auf. Die ©tel«

lung fdjien in bet gtont unelnnefjmbat; bodj tet «BatafdonSäjcf

batte fdjon »on ©(ebenen au« efne Äompagnfe üb« bfe Ifnfe

Sfjalbcgteltung (tte alte ©ttafte) »oiangefcnbet. ©a« ©tnttefftn
bfefet geftenfolonne modjte bte ©tedung be« SBerttjefblgei« un«

tjaltbat unb »etantafte bfefen jum Wücfjug. SBot bem ©otf
natjm bet SBetHjeftlg« nodj einmal ©tellung, bodj balb «tönte
ba« ©ignal „Welralte* unb tat ©efedjt wutbe abgebrodjen. Wadj

Ijalbßünbfger Waft fn S?orbei«2Bäggitf)al wutbe bet SWatfd) nadj
btm -£lnter«3Bäggftljal fottgeftgt. gl« wutbe fo gut e« gfng
unb e« fidj fn efnem ©ebirg«tfjal erwarten läfjt, fantonnirt. ©er
©djutftab wutbe fm „«ab", bet S8atatdon«flab im „©ctjäftt"
untetgebtadjt. an befben Drten waten fie gut aufgehoben, bodj

bie im «Sab ftatten ben beffern S$efl «wätjtt.

SWIttwedj ben 8. ©eptembet wutbe 6 Ufjt »on §intet=S!B5ggi»

tljal abmarfdjlrt. anfunft auf b« «Pafjfiöfje »on ©djweinalp 9

Uftt 30 SWinuten. — Jfjitt würbe eine einfiünbfge Waft gemadjt.
10 Übt 30 SWinuten würbe tet 2lbfifeg üb« bie «Brüfdjalp an»

getreten. SBot btm SBataidon lag bfe fjerttldje fonnenbeleud)tett

©ebftgtlanbfdjaft mit ben fdjnee» unb eiebebeeften Soften be«

©lätnlfd). — auf einem ungemein fdjmalen gufftefg, wo meift

nut efn SWann tem anbetn folgen fonnte, ging e« abwärt«,

©ie lange Äolonne bot einen intettffanten anbtfcf. anfunft fn

Wicf)(«au 12V« Ufjr. «trog bet fe^t waimen SBfttetung Ijatte

ta« SBataidon feinen einjigen Wadjjügt«. 3n bem abotnwalt
neben bem ajotel wurte ta« -Bfroaf aufgefdjtagen unb bie SWit»

»agfuppe eingenommen, ©te Dfftjfeie fpei«ten in bem fdjön gt»

legenen unb gut gehaltenen $otet. Wadjmtttag« 3 Uljr wutte
gefammett unt abmatfdjitf. ©tt $lmmet wat iegt nidjt mefji

fo t)ed wfe bei b« anfunft. SBolfen lagerten fidj um ben

©lätntfdj, ben Dtjfenfopf unb fenften ftdj in ba« Wofjmattettfjal

fterunt«. 3mmerljfn fjofften wtr, ba« gute SBett« wetbe bf«

abenb« anljalten. ©odj mft b« ©djntdtgfeit, wetdje man nut
tm 4>djgebfig (intet, ttat ein SBedjfel ein. ©a« SBataidon wat

nodj feinen Äitomet« weit matfdjitt, al« beteit« efn ffnfter«

SBelfenfdjlef« ble ganje ganbfdjaft bebecft« unb efn fjeftiget Wegen

berunterptaffclte. ©le ja&liefdjen fleinen SBaffetbääje, weldje

filberfatengletdj »on ben «Beigen fjetuntettommen, »erwanbetten

ftdj tn grofje gelbe obet btaunt gtüffe, bfe ftdj mit ©etäufdj fn

»lefen SBaffctfäden in ba« S&at bemntetfiütjten. Wodj wat
SBotauen nidjt erreidjt, fo wat ble SWannfdjaft 61« auf bfe -§aut

butdjnäfjt. ©odj ljuttfg wutbe weitetmatfdjltt. 3« bem ©efile

am Äföntbalfee floefte plöglfdj tie Äolonne. (Sine Wunfe (ßrb'
lamtne) ftatte ben SBeg »erfperrt. ©lebte ©djlamm» unb Stein,

maffen lagen auf bet ©trafje. ©fe elften, weldje batübet ju
paffiicn »erfüllen, »eifanfen bi« an bie SBiuft. (Snblfdj gelang

e« bem SBataidon, bod« an bet ©etödljalbe emporftelgenb, ba«

Jptnbcrnif) ju umgeben, ©odj ju Sßfetbe wat e« nidjt möglid)

butdjjutommen. »-Hu« biefem ©runb mupte b« ©djutftab nadj

SBoraucn jurücffeljttn. 3mmet^in tjat et fyier elntn »etgnügten

abenb in bem fogen. Ijtntetn 3Birtf)«ljau« „jum Älöntfjal"
jugebradjt. (Stfl ben anbetn Sag, um tle SWlttag«jelt, wat bie

©träfe wiebet frei, woju e« bet etfiigen arbeit »iet« „©djaujlei"
betutft t)attc.

©a« SBataidon (anok gi-j turd)i»äf)t 61/« Ufti fn Wetftad an

unb wuibt fjf« »on bet (Slnwoljneifdjaft auf« SBefte aufgenom«

men. ©fe Dffijlete wutben »en ben ©larneroffijieten im „«Bären"
in febt gtnetöfet SBelfe bewfttljet. ©odj in golge be« anfiten«

gtnben SWätfdje« unb be« au«gefianbcncn Unwettet« bauette bie

'Sbenbuntttfjaltung nfdjt fefjt fange.

©onneretag ten 9., SBotmfttag« 6 Utjr, wutbe »on Wetfiad

abmarfcfiltt; anfunft In ©febenen 127» U^r. 3n »llttn würbe
?£ ©tunbe getaftet. ©folgen aufentfjalt »etutfadjten tie Sag«

ju»ot ftattgefunbenen Ueberfdjroemmungen. SBei Wfebetutnen unt
¦Bitten mupte ba« «Bataidon, um bte angefdjwemmten ©tein» unb

gel«tcümm« ju umgeben, einen Umweg madjen; bei SBilten

auf SBtettem SWann füt SWann efnen SBadj paffiten. 3n Wei«

djenburg wat etn Wotfjfteg ertfdjtet. — ©fe Wüctfeljt »on
©febenen nad) Sütidj «folgte pet SBafjn. ©et au«maifdj wat
etwa« anßtengenb, fmmetfjfn wftb et für ble Sfjeftneftm« efne

intereffante ©tinnerung bleiben.

Sürta). (Uebet »Befötbetung bon Sebtetn.) ©te jürdje«

tffdje SWKttätbfteftfon ljat bfe SBatafdon«fommanbanten unb Äom«

pagniedjef« angewiefen, nut biejenigen 8ef)iet ju militätifdjen
Sljatgeu »oijufdjlagen, bte »on trjten ©djulpflegen eine fdjtfft«
lidje SBewfdfgung jum a»ancement beibringen.

SBaabt. (©in ftiegSteajttiajeS Utt$ett.) ©« ©djüge

Wogioue, weldjet bei anlafj etnet ©ewefjtlnfpeftion ben ©aflwittlj
»on Sljerbte« etmotbet ljat, (fi »om Ätieg«getfdjt bei I. ©i»i<

fion untet annaljme milbemb« Umftanbe ju 30 Safjien Sudjt«

bau* »etuttfjeflt wotten.

91 tt 8Jji n b.

SDeutfdjlanb. (U e 6 t*t bie grofäenWeftermanö«
»et im (Slfafj) betidjtet bet mitltätifdje SBetidjtetftatt«

btt „Kölner Seitung" : „©fe giofjen Weitetübungen, weldje jnt
Seit tn ben Wctdjefanben ftattfinben, »erbienen tn »erfdjtcbenen

Bejieljungcn befonbete «Beadjtung, namentlidj wegen bet S'ifam»

menfegung bet jwei au« ie fedj« Wegtmentern beftetjenben ©f»(«

fionen unb wegen be« jum «fien SWale in anwtnbung fommen«

ten neuen ©rcrjfttreglement« füi ble Äaoadette »om 10. aptll
t. 3.; ba« legtete witb fojufagen bei biefen Uebungen auf feine

SBiaudjbarfeit geprüft, ©ie ©(»(Ronen finb jufammengefegt au«

Wefterrtgimentetn ad« beutfdjen ©taaten mit au«nafjme ©adj«

fen«. «Bei bei «ften ©f»fffon befinbet fidj neben bem Wljeint»

fdjen Äütafficitegiment Wt. 8, tem 2. Wtjeinifdjen $ufatentegi«

ment Wt. 9 unb ben biet ©tagoneiregimentern: SWagbebutgi«

fdje« Wr. 6, 1. .#anne»Hfdje8 Wt. 9, ®djte«wlg*-§otfielnffdje«

Wt. 13, ba« 5. SBaiiifdje (S$e»aurleg««»Weglment, unb bfe tef»

tenbe abtfjetlung be« Wtjeinifdjen gelbattidettetcgimeut« Wt. 8.

3ut jweften ©ioifion gehören ba« 3. ©djfefifdjc ©tagonettegt»

ment Wt. 15, ba« Wbeinifdje Ulanemegiment Wt. 7, bte SBüt»

tembergifdjen Utanemegfmentet Wt. 19 unb 20, ba« 1. -Satffdje

Seibtiagonettegfment Wt. 20 unt ba« 2. ©tofiljetjegtldj -Mfifdje

©tagonetregiment (Seibbtagonetteglment Wi. 24); fetn« eine

batifdje unb eine fjeffen«baimftäbtlfd)e reitenbe SBatterie mit ie

fedj« ©efdjügen. ©feft, fowte bfe legtgenanntcn »iet Äaoadetie«

tegfmenter, ftnb au« ifjten ©arnifonen in SBüttembeig, SBaben

unb Reffen bejjuf« Sljellncitjtne an ben Uebungen nadj bem (Slfafj

matfdjitt, wo fie audj an bet Äaffetpatabe unb ben Äaffctmanö»

»etn be« 15. atmeefotp« tfieflnetymen. ©fe jwet Äasaderte»»

»Ioiftonen werben fommanbitt »ou ben ©eneralen ». ©ottbetg

unb ©taf Jf>atfelet, befbe ju ben rj«»ortagenbften unb fdjnefblg«

ften Weitetfü^tetn bet beutfdjen armee jä^lenb. ©fe unter frjter

Seitung ftattfinbenben Uebungen bilben fojufagen ben iptüfflefn

füt bfe gute unb einljeitlidje au«bt(bung ber gefammten beutfdjen

Äasadette, benn, wie oben gejeigt, ffnb bie ©(»Ifiouen, o$ne

befonbere au«wa§t, jufammeugejogen au« aden beutfdjen ©taaten

mtt au«naljtne ©adjfen«.

©ft Sufammenfegung fo gießet Weftermaffen untet felbftftän»

bfgem Äommanbo ju felbftftänblgem $anbeln, wie bie ein«

©lotfion mit nafjeju 4000 SBfetben, ift wenig« efne (Sinridjtung

oer Weujelt al« »ielm-.ljt eine Wüäfetji ju alten Stntidjtungen.

at« »ot 30 Sagten etwa ble Bewaffnung bc« gufwolfe« mit

weitttagenben, äufjetft genau fdjtefjenben geuetwaffen anfing, eine:

adgemeine ju wetben, wat man »ielfadj b« anfld)t, bte ©lanj»
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gcstcllt »ord«» ««. Nachdcm dic Geschwornen dte vom Ver»

theldiger gestellte Vorfrage, ob der Angeklagte flch nicht vhne sein

Verschulden in einem Zustand befunden habe, in welchem ihm
die Urteilskraft oder Willensfreiheit mangelte, verneint hatten,

bejabicn sie die anderen Fragen mit Ausnahme des Punktes be-

trcffcnd Widersetzlichkeit und Thätlichkeiten gegen die Anordnun,

gen de« ZugSxersonalS.

— (Vi. Division. Der Ausmarsch der 3. Rekrutenschule

nach dem Wdgqi- nnd dem Klönthal) hat am 7.

o. M. begonnen. An genanntem Tag wurde da« Rekruten»

bataillon xcr Bahn nach Stcbcnen transportirt. Nach kurzer

Rast Abmarsch nach dem Wäggithal. Eine kombinirte Kom,

pagnie ging »vrauS, um den Feind zu markiren. Letztere stellte

sich an dem Ausgang des Desile«, durch welches die Straße nach

dem Vorker>Wäggtthal führt, binter der Aa, auf. Die Siel,
lung schien tn der Front unetnnehmbar; doch der BataillonSchef
batte schon »vn Siebenen au« eine Kvmpagnie über die linke

Thalbegleitung (die alte Straße) »orangescndct. Da« Eintreffen
dieser Seltenkolonne machte dle Slellurig de« Vertheidiger« un»

haltbar und veranlaßte diesen zum Rückzug. Vvr dem Dorf
nahm der Vertheidig?! noch einmal Stellung, doch bald ertönte

da« Signal »Ret?alte' und da« Gefecht wurde abgebrochen. Nach

halbstündiger Rast in Vorder.Wäggiihal wurde der Marsch nach

dem Hinter»Wäggithal fortgesetzt. Hier wurde so gut e« ging
und e« sich in einem Gebirg«thal erwarten läßt, kantonnirt. Der
Schulstab wurde im «Bad", der Bataillonêftab im «Schöfli"
untergebracht. An beiden Orten waren sie gut aufgehoben, dvch

die im Bad hatten den bessern Theil erwählt.

Mittwoch de» S. September wurde 6 Uhr »on Hinter-Magi»
thal abmarschirt. Ankunft auf der Paßhöhe »»» Schweinalp 9

Uhr 30 Minuten. — Hter wurde eine einftündige Rast gemacht.

10 Uhr Z0 Minuten wurde der Abstieg über die Brüschalp
angetreten. Vor dem Bataillon lag die herrliche sonnenbeleuchtete

Gebirgslandschaft mit deu schnee» uvd ei«bedcckten Höhen dc«

Glärnisch. — Auf einem ungemetu schmalen Fußsteig, wo meist

nur ein Manu dem andern folgen konnte, ging e« abwärt«.

Die lange Kolonne bot einen interessanten Anblick. Ankunft in

Richi«au 12'/« Uhr. Trotz der sehr warmen Witterung hatte

da« Bataillon keine» einzigen Nachzügler. Jn dem Ahornwald

nebe» dem Hotel wurde da« Biwak aufgeschlage» u»d die Mit,
tagsupxe eingenomme». Die Ofsiziere speisten in dem schön ge.

legenen und gut gehaltenen Hotel. Nachmittags 3 Uhr wurde

gesammelt und abmarschirt. Der Himmel war jetzt »tcht mehr

so hell wte bei der Ankunft. Wolken lagerten sich um de»

Glärnisch, den Ochsenkopf und senkten fich in da« Roßmatterthal

herunter. Immerhin hofften wir, da« gute Wetter werde bi«

Abend« anhalten. Doch mit der Schnelligkeit, welche man nu,

im Hochgebirg findet, trat et» Wechsel ei». Da« Bataillo» war

»och keinen Kilometer wett marschirt, al« bereit« ei» finsterer

Wolkenschleier die ganze Landschaft bedeckte und etn heftiger Rege»

heruiitcrvrassclte. Die zahlreichen kleinen Wasserbäche, welche

filberfarengleich »on den Bergen herunterkommen, verwandelten

fich in große gelbe oder braune Flüsse, die fich mlt Geräusch ln

vielen Wasserfällen in da« Thal herunterstürzten. Noch war

Vorauen nicht erreicht, sv war die Mannschaft bi« auf die Haut

durchnäßt. Doch hurtig wurde »eitermarschtrt. In dem Defile

am Klönthalsee stockte plötzlich die Kolonne. Eine Runse (Erd»

lawtnc) hatte den Weg versperrt. Dichte Schlamm- und Stein,

Massen lagen auf der Straße. Die erste», welche darüber zu

passiren versuchten, »ersanken bi« an die Bruft. Endlich gelang

e« dem Bataill»», höher an der Geröllhalde empvrsteigend, da«

Hinderniß zu umgehen. Doch ,u Pferde war e« nicht möglich

durchzukommen. Au« diesem Grund mußte der Schulstab nach

Voraucn zurücttehrcn. Jmmcrhin hat er hier einen »ergnügten

Abend in dem sogen, hintern Wtrth«hcm« «zum Klönthal'
zugebracht. Erst den andern Tag, um die Mittagszeit, war die

Straße wieder frei, wozu cs dcr eifrigen Arbeit »tclcr «Schaufln"
bedurft hatte.

DaS Bataillon langte g, -z lurch„äßt 6'/» Uhr In Neisiall an

und «urde hier »vn der Einwohnerschaft auf's Beste aufgenom»

men. Die Offiziere wurden vo» de» Glarnerofflziere» Im „Bären"
tn sehr generöscr Weise bewirthet. Doch in Folge de« anstren»

genden Marsche« und de« ausgestandenen Unwetters dauerte die

Abendunterhaltung nicht sehr lange,

Donnerstag den 9., Vormittags 6 Uhr, wurde von Netstall

abmarschirt; Ankunft in Siebenen 12'/» Uhr. Jn Bitte» wurde

^ Stunde gerastet. Einigen Aufenthalt verursachten die Tag«

zuvor ftattgefuudenen Ueberschmemmuagen. Bet Niederurnev und
Bitten mußte da« Bataillon, um die angeschwemmten Stein, und

Felstlümmer zu umgehen, einen Umweg machen; bet Bitten
auf Brettern Mann für Mann etnen Bach passiren. In Ret»

chenburg war ein Nothsteg errichtet. — Die Rückkehr »on

Siebenen »ach Zürich erfolgte per Bahn. Der AuSmarsch war
etwa« anftrengcnd, immerhin wird er für die Theilnehmer eine

interessante Erinnerung bleiben.

Ziirich. (Ueber Beförderung von Lehrern.) Die zürche»

lische Mllttärdirektion hat dte BataillonSkommandanten und

Kompagniechef« angewiesen, nur diejenigen Lehrer zu militärischen

Chargen »»rzuschlaqen, die vvn ihren Schulpflegen etne schrift,

ltche Bewilligung zum Avancement beibringen.
Waadt. (Ein kriegsrechtliches Urtheil.) Der Schütze

Rvgivue, welcher bei Anlaß einer Gemehrlnsxektlvn den Gaftwirth
»on Cherbre« ermordet hat, ist »»m Krieg«gericht der I. Di»i»

sto» unter Annahme mildernder Umstände zu 30 Jahre» Zucht»

hau« »erurthetlt wvrden.

Ausland.
Dentschland. (liebes die große» RtttermanS»

»er im Elsaß) berichtet de« militärische Berichterstatter

der «Kölner Zeitung« : «Die große» Reiterübungen, welche zur
Zeit in den Reichelanden stattfinde», »erdiene» tn verschiedene»

Beziehungen besondere Beachtung, namentlich wcgcn dcr Ziisam»

mensetzung der zwei au« je sech« Regimentern bestehenden Divi»
storie» und wegen de« zum ersten Male tn Anwendung kommen«

den neuen Ererzicrieglement« für di« Kavallerie vom 10. April
d. I.; da« letztere wird sozusagen bei diesen Uebungen auf seine

Brauchbarkeit geprüft. Die Divisionen sind zusammengesetzt au«

RcltcrrcglmenKkn aller deutschen Staaten mit Ausnahme Sach»

sens. Bei der ersten Division besindet flch »eben dem Rheint»

sche» Kürassierregiment Nr. 8, dem 2. Rheinischen Husarevregt,

ment Nr. 9 und den drei Dragonerregimenter» : Magdeburgt,

sche« Nr. 6. 1. Hannoversche« Nr. 9, Schleswig-Holsteinische«

Nr. 13, das S. Bairische ChevaurlegerS-Reglment, und di« r«i»

tende Abthetlung de« Rheinisch«» Feldartillerl«regimeut« Nr. 8.

Zur zweiten Division gehören da« 3. Schlesische Dragonerregi»

ment Nr. IS, da« Rheinische Ulanenregiment Nr. 7, die Wür»

lembergischen Ulanevregtmenter Nr. 19 und 20, da« 1. Badischc

Leibdragonerregiment Nr. 20 und da« 2. Großherzogltch Hessische

Dragonerregiment (Leibdragonerregtment Nr. 24); ferver eine

badische und eine hessen'darmftädttsche r«ittnd« BatKrie mit je

sechs Geschützen. Diese, sowie die letztgenannten «ier Kavallerie»

regimenter, sind au« ihren Garnisonen in Wurtemberg, Baden

uad Hessen behufs Theilnahme a» den Uebungen nach dem Elsaß

marschirt, wo sie auch an der Kaiserxarade und den Kaisermanö»

»ern des Id. Armeekvrx« theilnehmen. Die zwei Kavallerie»

oivisivnen werden kommandirt »va den Generalen ». Gottberg

und Graf Haeseler, beide zu den hervorragendsten und schneidigsten

Retterführer» der deutschen Armee zählend. Die unter Ihrer

Lettung stattsindende» Uebungen bilden sozusagen den Prüfstein

für die gute uud einheitliche Ausbildung der gesammten deutschen

Kavallerte, denn, wie oben gezeigt, stnd di« Divisionen, ohne

besvndcre Auswahl, zusamm«»g«zogtn aus all«» d«utsch«n Staat«»

mit Ausnahme Sachsen«.

Die Zusammensetzung so großer Reitermassen unter selbststön»

digem Kommando z» selbstständig«« Handkln, wi« die «in«r

Division mit nahezu 4000 Pferden, ift weniger eine Einrichtung

der Neuzeit als vielmehr eine Rückkehr zu alten Einrichtungen.

Als vvr 30 Jahren «twa die Bewaffnung des Fußvolks mit

welttragenden, äußerst genau schießenden Feuerwaffen anfing, «In«

allg«m«tne zu werden, war man vielfach der Ansicht, die Glanz»
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ieite« bet Wettete! waten »etiibet, betfelben wutben tn Sufunft
nut nod), al« ßülfäwaffe te« gufjoelte«, nebenfädjlidje aufgaben
jufaden. ©iefe annähme fdjien um fo mebt betedjtigt, al« eine

ftetig fortfdjrtitenbe SBobenfultur bte Bewegungen gröfjeret Weiter«

maffen naturgemäfj imm« megt etfdjweten muf); fie gat fidj abet
al« nidjt tidjttg erwteftn. 3n Äteifen b« beutfdjen, bejw. bet

pteufjifdjen Äaoadetie gat ber ©ebanfe, bte legte« ju etn«
Webenwaffe getabjukiücfen, überhaupt nie anetfennung gefunben,

tjier würbe »lelmeljt bet ©tunbfag aufgeftedt, «gegt« Stiftung««
fäglgfeft bet 3nfantetfe er^öt)te Seiflungäfägfgfeit bet Äasadetie

entgegenjufieden, unb wenn man fiebt, wa« beute tfjatfädjttdj
»on bet legtetn getetfiet witb, unb e« »etgteidjt mit tem, wa« »ot
10, 20, 30 Sagten geleiftet wuibe, fo mufj man bfe Wldjtfgfeft
Jene« ©tuntfage« »odfommen anetfennen. ©et Siäg« betfelben

ift tamal« bauptfädjlidj b« alte SBtangel gewefen, fein ©djül«
nnb Wadjfolg« wat fßttnj gtltbtldj Äatl, bei, fo oft et mit
feinem S.egrmeifler aud) jufammengetatfjen wat, fobafj mandje«

SWal bte gunfen fptüfjten, wtt ba« bei ©tagt unb ©tein eben

nidjt anbei« fein fann, bodj jeberjeit bie grofje Bebeutung aner»

fannte, weldje ber greife geltmatfdjad füt bte pieufjffdje Äa»at>

leite geljabt ljat. au« beib« ©djufe Ifi bfe btitte ©enetatfon

geworgegangen, bie wit «fceute an bet ©pfge unfetet Weitetet

feljen, unb at« etn «Jkokuft biefet ©djule tjaben wit ba« fdjon

ttwätmte neue Weglement ju bettadjten, wetdje« befonber« audj

bte auSbilbung bet Äaoadetie in bei ©Ioifion »otfdjreibt. SBon

roelcg' grofj« Bebeutung bfefe ifi, liegt ebenfo auf ber $art>, wte,

weldj' aufjetorbentlfd) widjttge« mit ber gröfjten SBetantwortlldj«

feit »erbunbene« 8mt bem Äommanteut einer Äa»ad«feti»ifion
übetttagen ifi. «Dean male fidj nut tie ©djwietfgfeiten au«,

weldje ju übetwinten fint, um tine SWenge »on 4000 Weitem,

nnb jwat möglfdjft fdjned tetart ju bewegen, bap babet tte Dtt»

nung ftet« ettjalten bleibt. SBenn efne fotdje Waffe, bie an unb

füt fidj ein übetau« foftbace« SWaterial barftedt, bie ju igt«
Untctfunft fo »lel Waum unb ju itjrer «Serpflegung btr SWenge

nadj fo »iet Sebenämittel btaudjt wie bie fünf« obet fedj«fadj:

anjafjl »on 3nfanterfe, bfe ju ibr« Bewegung, ju igt« ©nt»

wieflung ein weite« gelb btanfptudjt, nfdjt »odfommen tidjttg ge«

leitet wfrb, bann Ifi fie füt bie ganje armee ein $emmfdjutj, ein

fdjwere« ©ewidjt am gup, unb fitftet wett megtSdjaren al«Wugen.

3n fämmtlidjen gtöpetn ©taaten, befonbet«, wa« un« gunädjft

wogl angebt, in granfreid) unb Wuptanb, ffnb ganj ätjnlidjc Äa«

»adettefotmationen eingeführt wie bei un«. ©odte e« alfo ein«

mal In bet obet leitet Widjtung übet futj ob« lang jum Äifege

tommen, fo werben auf betten ©eften gtope felbftftänbige Äaoal«

lettemaffen auftreten, beren gürtet bfe adetgröpte SBetantwottung

ju ttagen, abet audj einen fetjt bebeutenben antljetl am ©rfolge

.fcaben werten, ©a« neue Weglement umfapt auf 228 Dftao«

feiten ba« gefammte fa»ad«iftifdje ©retgitten »on bem be« ein«

jetnen SWanne« ju gup bi« ju bem einer ©ioifion »on fedj«

Wegimentetn mit beigegeben« atttdetie. ©« ift ein SWufi« an

Äürje, Älaigett unb «Betfiänblldjfeft. SBon a bi« 3 gegt butdj

ba«felbe bie ©tunbteget, weldjet ble pteuplfdje bejw. bfe beutfdje

atmee bauptfädjlidj ifjre ©rfolge ju banfen fjat; einerfett« unbe«

bingte Untetotbnung, anbetfeft« bodj wiebet giöpte ©elbfiffänbfg»

feit bi« jum einjelnen SWann getab, bet gtöpt« petföntldj« SB««

antwottung.
an bem neuen „©retjleitegtement füt ble Äa»ad«(e' Ift nut

etne« ju tabeln, bap e« nämlidj nidjt „Uebung«»oifdjrfften füt
bie Weitetet" gelpt, bap man fidj übetgaupt nfdjt »on ben ftem«

ben au«nücfen gat lc«madjen fönnen. auf Jebet ©eite fiöpt

man etn Ijalbe« Sugenb SWal auf „beboibften", „begagiten"

u. f. w., überhaupt auf auebtücfe, weldje bet bei weitem gtöfjten

SWenge berienfgen, bie mtt bem Weglement ju ttjun gaben, «fi
ettlärt werten muffen. SBa« bi«/ Uebungen bet ©fotfionen an«

belangt, fo finb bie SBotfdjtiften be« Weglement« über biefelben

ganj neu unb fommen, wie fdjon eingang« gefagt, gtet jum etften

SWat jut anwenbung.

©le jwefte Äasadettebloifion tft In bet Wäge »on ©ttapburg

jufammengejogen unb übt in einem jwifdjen ben ©läuten $age»

nau, Bifdjwettet unb Btumatg belegenen leidjt wedigen ©elänbe,

inmitten gtopet woglgabtnb« ©ötfer. ©et frudjtbate Boben,

wte adetwätl« fm ©ffap auf ba« äupetfte unt« tfeinete ©igen»

tljümet geteilt, ffl fefjt gut beftedt. Sabal, Wüben, fc&önei

Älee, §anf, Äartoffeln u. f. w. weiten fjfet gebaut, bajwffdjen
jaglieldje ©treffen »on Sobinambur, weldje, bi« jwei SWetet godj
fn'« Ätaut gefdjoffen, nadj aden ©eften bfe au«fidjt beengen,
obet »ielmerjt beengten, benn nadj btm übet bfe gelbtt Ijfnge«

gangenen fedj«tägfgen Utben bei Äa»ad«ie ift natütlfdj ade«
in ©tunb unb Boben jufammengetteten. Welcglfdje unt befon«

tet« fdjnede ©ntfdjäbtgung bet bettoffenen ©tgentfjüm« wirb
btefetben fjoffentlfdj batt übet ben erlittenen ©djaben Höften,

aupet einem mitten im Ucbungäfclbe fteljenben alten Wupbaum,
ber ben wenigen Sufdjauetn tgefl« af« au«(ug, tfjefl« al« ©ecfung

bfent, tjfnbern auf bem weiten «JSIane nut efn paat unbebeutenbe

Qopfenpffanjungen bte freie Bewegung bet Äaoaderle.

©le erften biet Sage, »om SWontag (10. auguft) an, «et«
jitten lebiglidj tie Btlgaben, am ©onnetMag wutbe jum erften
SWale bfe ©ioifion jufammengejogen unt übte »on 8 Ufjt bf«

gegen 12 Ufjt im gefdjloffenen Berbanbe. ©erateju bewun»

tetnäwcttg wat fjferbef unt fft überfjaupt tfe »otjügttdje Drtnung
bei ben fdjwfetigen, fiet« tn be|djleunfgter ©angart auägefüljrten

Bewegungen, anfjaltenbt Bewegungen auf bebeutentc ©ntfet»

nungen tm Stabe, Ja, im ©alopp, fint übetfjaupt Wegcl. Bi«
in bet Wadjt »om gtettag gum @am«tag etne anjafjl ©ewfttet
mit teidjltdjcm Wegen etnen wofjlttjätfgcn SBedjfel gebtadjt gaben,

mupten Wop unb Weitet »on tet ttopifdjtn $fge unt bem fdjier

untuidjbtfnglfdjen ©taub fetjr fdjwet auäftegen. SBetfdjfebenc

Sfetbe fint benn auctj jum Dpfet gefaden, wäfjrenb fonft ernft«

lidje Unfälle nfdjt »otfamen.

am ©amätag fanb efn gröpete« ©efedjtäeietjfeten ftatt, bem

t« ©tepgergog »on Baben befwoijntc. Wadjbcm juerfi eine

Wtlge »on Bewegungen im ©l»ifion«»«banbe ftattgefunben tjätte,
würben attacten geübt, unb gwar in »erfdjfebenen bem neuen

Weglement entfpredjenben gormatfonen. Suetft gegen fefnbltdje

3nfantctle, wefdje butdj eingelne SWannfdjaften be« 10. gupartlf»
letletegtment« mit totgtn gagnen bargefiedt wuibe. auf eine

©ntfetnung »on faft »fet Ätlometetn tftt bfe ganje ©ioifion im

Stabe. 3m SWatf*, SWatfdj I gfngen bte gwet teftenben Balte
rleen »ot, ptogten ab unb feuerten. 3m elften Steffen attacettten

bie ©tagonettegimenter, benen auf 200 ©djritt abfianb ba«

gwefte Steffen, wüttembergifdje Utanenbtfgabe folgte, um, wägtenb

baä etfle Steffen tutdj ta« erfte feinblidje 3nfant«tctteffen burdj«

getftten wat, ba« legtete nodjmaf« anjugteffen unb beffen SBfbet.

ftanb »odenb« ju biedjen. ©a» brftte Sreffen, beftegenb au« tem
7. Ulanentcglment, folgte auf tem tedjten glüget, unt attadfrte

gegen angenommene feinblidje „begagitenbe" b. g. „§ülfe biln«

genbe" Äaoadetie.

©te jwefte gtope attade wütbe gegen attldetle au«gefügtt.

auf einer tetdjten angöge waren mft bebeutenben Swtfdjentäu»

men bfe jwölf ©efdjüge aufgeftedt. SBfebet wutbe auf 4 Äilo«

metet angetitten. ©a« «fie Steffen, bie ©tagonettegimenter

nagmen ble neu eingefügtte tfnglfebilge gormation an, wobef

mit Swtfdjenräumen »on efn bf« bref ©djritt jmifdjen ben ein«

jelnen Weltern geritten wfrb. ©feft getmatfon madjt feinblidje«

attfdetfefeuet faft wirtungälo«, bebingt ab« efne auperorbentttdj

ftramme ©f«jfplln bet Sruppe bet »otjüglldj« au«bffbung bt«

einjelnen SWanne«, bei natüttfdj gfcrbef bei ©fnwlifung ber

gügret weit megt entjogen Ifi. 8uf 1200 SWetet ©ntfetnung

»on ben feinblidjen Batterien wutbe fdjon in ben ©alopp über»

gegangen unb tiefe beteutenbe ©tteefe fn wftflldj mufletgaftet

Drbnung bf« jut fdjlfeplfdj fegnedfien ©ängatt jutütfgtltgt.
©a« jwtfte Sreffen folgte wfebet mft 200 ©cgtttt abflanb ge«

fdjloffen, wägienb ba« btitte bieämal auf bem linfen glügel auf

ten gewotfenen gefnt nodj einen glanfenangtfff madjte. ©a«

fegt bei t« Äa»adeife aua) beim angriff jur anwenbung fom»

mente «gurragrufen ergebt ben ognegtn gewaltigen ©inttuef be«

»ngilff« etnet foldjen SWaffe »on Weltern nodj bebeutenb.

©urdj tle auf fo grope ©ntfernungen gettttenen attacten wer«

ten an Weiter unb SBferee natütlfeg tle gödjfien anfotbetungen

gefiedt. ©fe adefn oeifptedjen abet, wo bfe Äaoadetie nfdjt

ganj ü&eriafcgenb auftieten fann, füt bfefe efnen ©tfolg bef bet

fo «gögten geuetwttfung »on Snfantetie unb atttdetfe.

zelten der Restent wären »ornber, derselben würben tn Zukunft
nur noch, als Hülfswaffe de« Fußoolke«, nebensächliche Aufgaben
zufallen. Dtese Annahme schien um so mehr berechtigt, al« eine

stetig fortschreitende Bodenkultur die Bewegungen größerer Reiter-
Massen naturgemäß immer mehr erschweren muß; sie hat sich aber

al« nicht richtig erwiesen. I» Kreisen der deutschen, bezw. der

preußischen Kavallerie hat der Gedanke, die letztere zu einer

Nebenwaffe herabzudrücken, überhaupt nie Anerkennung gefunden,

hier wurde vielmehr der Grundsatz aufgestellt, erhöhter LeiftungS»

fähigkeit der Infanterie erhöhte Leistungsfähigkeit der Kavallerie

entgegenzustellen, und wenn man sieht, was heute thatsächlich

von der letztern geleistet wird, und es vergleicht mit dem, was vor
10, 2«, 3« Jahren geleistet wurde, so muß man die Richtigkeit

jenes Grundsatzes »ollkommen anerkennen. Der Träger desselben

tst damals hauplsöchlich der alte Wrangel gewesen, sein Schüler
«nd Nachkvlger war Prinz Friedrich Karl, der, so vft er mit
seinem Lehrmeister auch zusammengerathen war, sodaß manche«

Mal die Funken sprühten, wie da« bei Stahl und Stein eben

nicht ander« sein kann, dvch jederzeit die große Bedeutung «ner»

kannte, welche der greise Feldmarschall für die preußische Kaval»

lerie gehabt hat. Au« beider Schule ist die dritte Generalion

hervorgegangen, die wir heute an der Spitze unserer Reiterei

sehen, und als ein Produkt dieser Schule haben wir das schon

erwäbnte neue Reglement zu betrachten, welches besonders auch

dte Ausbildung der Kavallerie in der Division vorschreibt. Von

welch' großer Bedeutung diese ist, ltegt ebenso auf der Hand, wie,

welch' außerordentlich wichtiges mit der größten Verantwortlich,
Kit verbundenes Amt dem Kvmmandeur einer Kavalleriedivisto»

übertragen tst. Man male sich nur die Schwierigkeiten aus,
welche zu überwinde» sind, um eine Menge »on 4000 Reitern,

und zwar möglichst schnell derart zu bewegen, daß dabei die

Ordnung stets erhalten bleibt. Wenn eine salche Masse, die an und

für sich «in überaus kostbare« Material darstellt, die zu ihre«

Unterkunft so viel Raum und zu ihrer Verpflegung der Menge

nach so »iel Lebensmittel braucht wie die fünf» oder sechsfach;

Anzahl »on Infanterie, die zu ihrer Bewegung, zu ihrer
Entwicklung ein weite« Feld beansprucht, nicht »»lttommen richtig ge«

Kitkt wird, dann tst si« für die ganze Armee ein Hemmschuh, ein

schwere« Gewicht am Fuß, und stiftet wett mehr Schaden als Nutzen.

Jn sämmtlichen größer« Staaten, besonders, waS uns zunächst

wohl angeht, in Frankreich und Rußland, sind ganz ähnliche Ka»

vallerieformativnen eingeführt wte bei uns. Sollte es also

etnmal in der «der jener Richtung über kurz oder lang zum Kriege

kommen, so werden auf beiden Seiten große selbftftändige Kaval»

leriemassen auftreten, deren Führer die allergrößte Verantwortung

zu tragen, aber auch einen sehr bebrütend«» A«th«il am Erfolge

haben werden. DaS neue Reglement umfaßt auf 228 Oktavseiten

da« gesammte kavalleriftische Ererzteren von dem des ein»

zelne» Manne« zu Fuß bi« zu dem etner Divisio» »o» sechs

Regimentern mit beigegeben« Artillerie. E« ift ei» Muster a»

Kürze, Klarheit und Verständlichkit. Von A bi« Z geht durch

dasselbe die Grundregel, welcher die preußische bezw. dte deutsch«

Armee hauptsächlich ihre Erfolge zu dankn hat: einerseits unbe»

dingte Unterordnung, anderseits doch wieder größte Selbflstäadig»

Kit bi« zum einzelnen Mann herab, bet größter persönlicher Ver»

antwortung»

An dem neuen »Ererzierreglement für die Kavallerie' ist nur
eine« zu tadeln, daß es nämlich nicht ,Uebung«»»rschrIften für
die Reiteret" heißt, daß man sich überhaupt nicht »on den frem»

de» Ausdrucken hat lo«mach«n könncn. A«f jeder Seite stößt

ma« ein halbe« Dutzend Mal auf .debvrdiren", .degagiren"

u. f. w., überhaupt auf Ausdrücke, welche der bet weitem größten

Menge derjenigen, die mtt dem Reglement zu thun haben, erst

erklärt werden müssen. Wa« dt«, Uebungen der Divisionen an«

belaugt, s« sind die Vorschriften de« Reglement« über dieselben

ganz neu und kommen, wie schon etvgang« gesagt, hier zum ersten

Mal zur Anwendung.

Die zweite Ka»allertcdi»ision ift tn der Nähe »on Straßburg

zusammengezogen und übt tn einem zwischen de» Städte» Hagenau,

Btschroetln und Brumath bekgenen leicht w«lltg«n Geländ«,

tnmltttn großer wohlhabender Dörfer. Der fruchtbare Boden,

wie aller««,« tm Elsaß auf da« äußerste unter kleinere

Eigenthümer getheilt, Ist sehr gut bestellt. Tabak, Rüben, schöner

Klee, Hanf, Kartoffcln u. f. w. werden hier gebaut, dazwischen

zahlrelche Streifen von Tobinambur, welche, bt« zwei Meter hoch

in'« Kraut geschossen, nach allen Seiten die Aussicht beengen,
oder vielmehr beengten, denn nach dem über die Felder hinge»

gavgenen scchStSgigcn Ueben der Kavallerie tst natürlich Alles
in Grund und Boden zusammengctreten. Reichliche und beson»

der« schnelle Entschädigung der betroffenen Eigenthümer «trd
dieselben hoffentlich bald über den erlittenen Schade» trösten.

Außer einem mitten im UebungSfelde stchcnden alten Nußbaum,
der den «eritgen Zuschauern theil« als Auslug, theils als Deckung

dient, hindern auf dem «eilen Plane nur ein paar unbedeutende

Hopfenvffanzunge» die freie Bewegung der Kavallerie.
Die ersten drei Tage, »om Montag (10. August) an, erer»

zirten lediglich die Brigaden, am Donnerstag wurde zum ersten

Male die Division zusammengezogen und übte »on 8 Uhr bt«

gegen 12 Uhr tm geschlossenen Verbände. Geradezu bewun,

dernswcrth war htcrbti und 1st überhaupt dte »orzügllche Ordnung
bti den schwierigen, stets tn beschleunigter Gangart ausgeführten

Bewegungen. Anhaltende Bewegungen auf bedeutende Entfer»

nungen im Trabe, ja, im Galopp, find überhaupt Regel. Bis
in der Nacht »om Freitag zum SamStag etn« Anzahl Gewitter
mit reichlichem Regen einen wohllhäitgcn Wechsel gebracht haben,

mußten Roß und Reiter »on der tropischen Hitze und dem schier

undurchdringlichen Staub sehr schwer ausstehen. Verschiedene

Pferde sind denn auch zum Opfer gefallen, während sonst ernst»

liche Unfälle nicht vorkamen.

Am SamStag fand ein größere« GefechiScrerzieren statt, dtm

ter Großherzog »vn Baden betwvhntc. Nachdcm zuerst eine

Reihe »on Bewegungen im DIvtfionSverbande stattgefund«» hatte,

wurden Attacken geübt, und zwar in verschiedenen dem neuen

Reglement entsprechenden Fvrmationen. Zuerst gegen feindliche

Infanterie, welche durch einzelne Mannschaften des 10. Fußaritl-
lerieregimentS mtt rothen Fahnen dargestellt wurde. Auf «ine

Entfernung von fast »ier Kilometern ritt die ganze Division im

Trabe. Im Marsck, Marsch! gingen die zwei reittnden Batte
rteen »or, protzten ab und feuerten. Im ersten Treffen attackirten

die Dragonerregimenter, denen auf 200 Schritt Abstand das

zweite Treffen, wörtembergische Ulanenbrigade folgte, um, während

das erste Treffen durch das erste feindliche Jnfanterietreffen durch»

geritten war, das letztere nochmals anzugreifen und dessen Wider»

stand vollends zu brechen. DaS dritte Treffen, bestehend au« dem

7. Ulanenregiment, folgte auf dem rechten Flügel, und attackirte

gegen angenommene feindliche „degogirende" d. h. «Hülfe brin»

gende' Kavallerie.

Die zweite grvße Attacke würdc gegen Artillerie «««geführt.

Auf einer lcichtcn Anhöhe w«ren mit bedeutenden Zwischenräu-

men die zwöls Geschütze aufgestellt. Wieder wurde auf 4 Ktlo»

meter angeritten. Da« erste Treffen, die Dragvnerregimenler

nahmen dle neu eingeführte cingliedrtge Formation an, wobei

mit Zwischenräumen »on ein bis drei Schritt zwischen den etn»

zelnen Reitern geritten wird. Dtese Formation macht feindliche«

Artilleriefeuer fast wirkungslos, bedingt aber eine außerordentlich

stramme Disziplin der Truppe bet vorzüglicher Ausbildung de«

einzelnen Manne«, der natürlich hierbei der Einwirkung der

Führer weit mehr entzogen Ist. Auf 1200 Meter Entfernung

»»» den feindlichen Batterien wurde schvn in den Galopp über»

gegangen und diese bedeutende Strecke in «Irklich musterhafter

Ordnung bi« zur schließlich schnellsten Gangart zurückgelegt.

Da« zweite Treffen folgte wieder mit 200 Schritt Abstand ge»

schloffen, während da« dritte dieêmal auf dem linken Flügel auf

den geworfenen Feind noch «Inen Flankenangriff machte. Da«

jetzt bei der Kavallerit auch beim Angriff zur Anwendung kom»

mende Hurrahrufen erhöbt den ohnehin gewaltigen Eindruck des

Angriffs einer solchen Masse »vn Reitern nvch bedeutend.

Durch dte auf so grvße Entfernungen gerittenen Attacken wer»

den an Retter und Pferde natürlich die höchsten Anforderungen

gestellt. Sie allein oersprechen aber, wv die Kavallerie »Icht

ganz überraschend auftreten kann, für diese einen Erfolg bei der

so erhöhten Feuerwirkung »«« Jnfanteri« und Artillerie.
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gftanlreid). (©ie ©tftgung einet anjagt äl«

tetcr ©enetäte), bfe fidj bei ben gelbmanöoein fdjledjt
bewägtt gaben, fed nadj kern „Petit Journal" »en bem Ätiegä«
minlftet btabftdjtlgt fein.

Sultjatien. (©ieneuefien ©reigniffe in Bul«
garien) jeigen unä eine auffädige ©tfdjefnung, wie fie bie

©efdjidjte faum fe geboten gat. ©tn gütft, weldjet »on feinem
SBolfe geliebt wirb ttnb ber bie atmee »or wenigen SWonaten jum
©ieg übet einen übettegenen ©egnet gefügtt gat, witb mitten
in ber Wadjt »on einet butdj baä ©elb ein« befteunbeten ©djug«
madjt gewonnenen Banbe (weldje bei atmee, weldjet fie ange»»

görte, jut ewigen ©djmadj gereidjen wirb) überfaden unb in'ä
auelanb gebradjt. ©odj armee unb SBetf «geben fidj gegen bie

Seilet ber We»otutfon. ©ei gütft unt« bem gtöpten Subtl bc«

SBolfe« nnb btr atmet tegrt in fein Sanb jutücf. ©od) um
btm Sanb eine 3n»afien butdj bie befreundete ©djugmadjt ju
etfpaten, legt ter gütft au« ftetem ©ntfdjtup ble Ätone nfebet

unb gegt, »on Bolf unb atmee tief bedauert, in eine freiwldlge
SBetbannung. ©« fft biefe« ba« gröpte Dpfer, wetdje« efn gürft
fett Sängern feinem SBelfe batgebiadjt gat. ©te ©t^myatgftn een

©utopa begleiten ben gürften. ©er flefne gütft aieranb« gat

fidj grop gegeigt; größer at« fefn mädjtig« Wamen«»ettet an tet
Wewa, tet unbefebtänfte gettfdjct be« gtopen Sarentefdje». —
©« tft fdjate, bap ber SButgarenfütft e« untetlaffen gat, nadj bem

fiegtefdjtn gelbgug gegen bfe ©etben eine gctbgug«metaide gu

fllften, ebenfo gälte et gut gttgan, efne SWebafde „ber Steue"

füt bfe (gm «gebenen Sruppen ju beftetittn. @« würte biefe«

wefentlld) bagu betgetragen gaben, bie ©rtnnerung an tgn bei

ben Bulgaren aufteegt gu «galten.

— («l« Wadjttägtldjc« übet ble Weoelution)
etfagren wtt, bap tit Seit« b« SWtlttättenotutien nadj geglütftem

anfcglag ben Beftgl gegeben galten, tie ©«fotle fod ben getan»

genen ptflcn «motten, ©od) bet tuffifdje Äonful Babanow

glaubte bfe SBnantwettung füt eine fe Mutige Sgat (»ie unter
aden ©ebitteten ©uropa'« ben gröpten abfdjeu gätte «regen
muffen) nfdjt auf fidj negmen gu bütfen. ©r madjte bie leb«

gafteften SBotftedungen nnb e« gelang igm eint Surücfnagme
be« Befegte« gu etwitfen. Wadj foldjen Botfommntffen ifi e«

fegt auffädig, bap bie brei Äaffet ben gürften aufforbetten, bfe

gefangenen gügtet btt ÜRflttäretöofutfen mit SWitbe gu began«

betn unb fefn Sobeäuttgefl bt« Äriegägerldjte« oodglegen gu

laffen. ©er Äaifet »on Defietteid) «Innett fidj wogt niegt megt
an bie ©refutienen »on „atab", Jener »on ©eutfdjlanb an bte

een Waffabt unt tei Äatf« »en Wuptanb an ble gagdofen

Sobeäurtgetle, wetdje er an Wigiltften oodglegen tief Bei foldjen

©rtnnetungtn papt eä fidj fcglecgt, anbern SWfUe unb «Humanität

»orgufdjtelben. ©odj, wenn femaf« ©trenge am SBlage gewefen,

fo fft e« fidjer bei bet bulgatlfdjen SWilttätteeolutfon.

£erfd)itbeneg.
— (SBagneti mafdjbate Sajtoantmfatteltiette gut SBet«

bötunfl nnb fteilung be« ©attelbrurfg bei $fetben.) («Mit»

getgetti.) ©lefe wafdjbate Untetlfgebecfe: — „Batefdjwamm,
mit ftatfem Wegfclbenßoff übergogen" — fed btm Sattelbtucft
nnb bet Biltung »en $fgfneten iu wfiffamft« SBeife begegnen

unt gebiücfte ©teden felbft bei täglfdjtm ©ebtaud) bet Sßfetbe

binnen wenigen Sagen getten. — ©ie »etbanft igrt »etgüglldjen

©tfotge fm SBefentlidjtn b« elaftifdjen SBcidjgttt unb auffau«
gung«fägfgfeft be« ©djwammc«, ber neutralen unb frfftfonirenben

©fgenfdjaft be« Wcgfeftenfloffe« unb fdjlicplfdj b«, butdj neg«

artige ©teppnagtgänge, — auägefügtt mittet« tiefem Seiten«

faben, — «geugfen, ntäplgen SBentilatien. — ©ie ©atteltage
wirb abfotut ttoden gegalten unb »er ©rgtgung unb nadjgertg«
gu fdjned« abfüglung unb ©ifättung gefdjügt. ©lefe ©eefe

witb nfdjt gatt uat bilbet fefne galten.
SBteffe pet ©tücf: ögabraquen«gctm gl. 13. —, füt ffloef«

faltet unt ©attetfotm gt. 12. 50, mtt blau wodenem Uebetjug

nadj aupen gt. 3. 75 pto ©tücf megt.
©ebtaudjäanleltung: ©fe ©djwammbecfe mup »ot bem ®e»

btaudj an bei inneten ©eite mit SBaffet teidjlldj gettänft werben,
weft liocfen« ©djwamm langfam, feudjter ©djwamm bagegen
fofott ben ©cgwefp auffangt. — audj ift geudjtigfeit jut ©t«
galtung btr bem ©djwamme eigenen elafiffdjen SBefcggcit notg«

wenbfg: brücft fld) baljer bie ©tefe an ben ©teden, wo bet
©attel aufliegt, jufammen unb etfdjeint gart, fe Ifi biefe« ein

unttügtidje« Seiegen, bap b« ©djwamm nidjt genügenb geudjtig«
feft entgalt. — 3n biefem gade witb ble nötglge elaftifdje SBeidj*
geit butdj ein grünblidje« SBaffetbab fofott witb« gergeftedt.
SBIeibt iebodj M alten ©eefen biefe« SBaffetbab nnwitffam, fe Ifi
bie ©eefe btt SBäfdje bebütftlg.

Sur ©tgaltung be« Webfeltenfteffe« unb bet SPorefität be««

felben tft ju empfegten, »en Seit gu Seit bfe innere ©eite mit
©elfwaff« nnb weldjet Bütfte »on ©djmug nnb paaren reinigen
gu laffen.

Bei gebtücften Sßfetbtn unb nod) nidjt »etnartten ©tueffteden
ifl bie entfptedjenbe ©tede bet ©eefe, nadjbem fie gut ange«

feudjtet ift, mit ©alijijlfalbe reldjltdj clnjureiben; audj fann ein
leinene« Säppdjen gur aufnagme ber ©albe foigfälttg angegeftet
werten. — ©Ine ©tuefwunte wttb fobann nadj wenigen Sagen
neue £aut geigen, ©a« Säppdjen mup guweften «neuett, refp.
tle ©eefe »en ben getttgtllen t« ©albe geielnfgt wetten.

Sut SBäfdje Witt bie ©eefe 1 gtunte in lauwarmem SBaffet

gewelcgt, temnäcgft mit ©eife unb SBaffet, nötgigenfad« mit
einem geringen Sufag »on ©oto, gewafegtn unt figlleptldj In
telnem SBaffer gefpült unb auägebrücft, tn bei Sffieife, wie man
einen ©djwamm teinigt. Sut befferen Äonfetoitung te« ©djwam«
me« tft e« »otigetlgafl, bem legten Sffiaffetbabe eine $ant »od
Salj gfngujufügen. ©tüntlidje« au«ttocfnen ifi nut bann er.
forbettieg, wenn bte ©eefe tagelang ntdjt benugt wirb, ©le
©eefe fann betogen wetben »on §«m a. SBagnet, Betlin NW.
21, glen«butg«fit. 16, ebet »on £«tn S. ©tabl«, rue du
Montblanc 3, fn ©enf.
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3$eifoge: $a)«>etjertfa)e ^tlititäxtiiexatnx an»
bem Wexta&e von Qxtu' §fftp & go., 3nxi$.

3l> -
Frankreich. (Die Ersetzung einer Anzahl äl>

lerer Generale), die sich bei den Feldmanöver» schlecht

bewährt haben, soll nach dem „?etit Journal" »on dem Kriegs,
minister beabsichtigt sein.

Bulgarien. (DteneuestenEretgnisse inBul,
garten) zeige» un« eine auffällige Erscheinung, wie sie die

Geschichte kaum je geboten hat. Ein Fürst, welcher »on seinem

Volke geliebt wtrd und der die Armee vor wenigen Monaten zum

Sieg über eine» überlegenen Gegner geführt hat, «ird mitten
in der Nacht »vn einer durch da« Geld einer befreundeten Schutzmacht

gewonnenen Bande (welche der Armee, welcher fle
angehörte, zur ewigen Schmach gereichen wird) überfallen und in'«

Ausland gebracht. Doch Armee und Volk erheben sich gegen die

Letter der Revolution. Der Fürst unter dem größten Jubel des

Volke« und der Armee kehrt tn sei» Land zurück. Doch um
dem Land eine Invasion durch die befreundete Schuhmacht zu

ersparen, legt der Fürst au« freiem Entschluß die Krone nieder

uvd geht, »vn Volk und Armee tief betrauert, tn etae freiwillige
Verbannung. Es 1st dtese« da« größte Opfer, welche« eln Fürst
seit Langem seinem V»lK dargebracht hat. Die Sympathien »o«

Europa begleiten den Fürsten. Der kleine Fürst Alerander hat
sich grvß gezeigt; größer al« sein mächtiger Namensvetter an der

Newa, der unbeschränkte Herrscher des großen Zarenreiche«. —
E« tst schade, daß der Bulgarenförft e« unterlassen hat, nach dem

siegreichen Feldzug gegen die Serben eine Feldzugsmedaille zu

stiften, ebenso hätte er gut gethan, eine Medaille .der Treue'
sür dte ihm ergebenen Truppen zu dekretiren. E« würde diese«

wesentlich dazu beigetragen haben, die Erinnerung an thn bei

den Bulgaren aufrecht zu erhalten.

— (Al« Nachträgliche« über die Revolution)
erfahren wir, daß die Letter der Milttärrevvlutivn nach geglücktem

Anschlag den Befehl gegeben hatten, dt« E«korte soll den gefangenen

Fürsten «rmvrdkn. D»ch d«r russische Konsul Badano»

glaubte die Verantwortung für eine sv blutige That (die unter
allen Gebildeten Europa'« den größten Abscheu hätte erregen
müssen) ntcht auf sich nehmen zu dürfen. Er machte die

lebhaftesten Vorstellungen und e« gelang ihm, etne Zurücknahme
de« Befehle« zu erwirken. Nach solchen Vorkommnissen 1st e«

sebr auffällig, daß die drei Kaiser den Fürsten aufforderten, die

gefangenen Führer der Militärtevolutio» mit Milde zu behandeln

uvd kein TodeSurtheil de« Kriegsgerichte« »ollziehen zu
lassen. Der Kaiser »»n Oesterreich erinnert sich wohl nicht mehr

an die Erekuti«nen »on .Arad", jener vvn Deutschland an die

»on Rastadt und der Kaiser »on Rußland an die zahllose»

T«de«urth«ile, «elche er a» Nihiliste» vvllzlehen ließ Bet solche»

Erinnerungen paßt es fich schlecht, Ander» Mike u»d Humanität
verzuschreibe». Doch, wenn jemals Strenge am Plahe gewesen,

so tft es sicher bei der bulgarische» Mtlitärre»olu,i«n.

Verschiedenes.
— (Wagners waschbare Schwammsatteldecke zur Ber-

hittnng nnd Hellung des Satteldrucks bei Pserde«.) (Mit-
gethetli.) Dteje maschbare Uaterlegetecke: — .Badeschwamm,

mit starkem Rohseidenstoff überzogen' — soll dem Satteldrucke

uvd dee Bildung von Hitzknolen in wirksamster Weise begegnen

uad gedrückte Stellen selbst bet täglichem Gebrauch der Pferde

binnen wenige» Tagen heilen. — Sie verdankt ihre vorzüglichen

Erfolge im Wesentlichen der elastischen Weichheit und Aufsau»

gangSfähigkeit des Schwämme«, der neutralen und friktiontrenden

Eigenschaft de« Rohsetoevftvffe« und schließlich der, durch
netzartige Steppnahtgäage, — ausgeführt mittels dickem Seiden»

faden, — erzeugten, mäßigen Ventilation. — Die Sattellage
«Ird absolut trocken gehalten und »vr Erhitzung uud uachheriger

zu schneller Abkühlung uvd Erkältung geschützt. Diese Decke

wird nicht hart uad bildet keine Falten.
Preise per Stück: Ehabraquen»Form Fr. 13. —, für B»ck-

sattel und Saltelform Fr. 12. dt), mit blau mvlleaem Ueberzug

nach Außen Fr. 3. 75 pro Stück mehr.
Gebraucheaaleitung: Die Schwammdecke muß »or dem Ge»

brauch an der innere» Seite mit Wasser reichlich getränkt «erden,
«eil trockener Schwamm langsam, feuchter Schwamm dagegen
sofort den Schweiß aufsaugt. — Auch ist Feuchtigkeit zur Er»
Haltung der dem Schwämme eigene» elastischen Weichheit noth»

wendig: drückt fich daher die Decke an de» Stellen, «o der

Sattel aufliegt, zusammen und erscheint hart, so 1st diese« ein

untrügliche« Zeichen, daß der Schwamm ntcht genügend Feuchtigkeit

enthält. — In diesem Falle «trd die nöthige elastische Weichheit

durch ein gründliche« Wasserbad sofort «ieder hergestellt.
Bleibt jedoch bei alten Decken diese« Wasserbad unwtrksam, so ist
die Decke der Wäsche bedürftig.

Zur Erhaltung de« Robseidenftoffe« und der P«r»fltät
desselben tst zu empfehlen, »on Zeit zu Zeit die inner« Seite mit
Seiswasser und weicher Bürste »ou Schmutz rmd Haaren reinigen

zu lasse».

Bei gtdrücktt» Pferden uud »och uicht »nnarbten Druckstellen
ist die entsprechende Stell« der Decke, nachdem fie gut
angefeuchtet ist, mit Salizylsalb« «ichltch einzureiben; auch kann «in

ltimnt« Läppchen zur Aufnahme der Salb« sorgfältig a«g«htft«t
werdtn. — Eine Druckamnde «lrd svdann nach «enigen Tagen
neue Haut zeigen. Da« Läppchen muß z»«eil«n «r»«u«rt, r«sp.
die Decke »on de» Fettthellen der Salbe gereinigt »erden.

Zur Wäsche mird die Decke 1 Stunde in lauwarmem Wasser

geweicht, demnächst mtt Seile und Waffer, nöthtgenfall« mit
einem geringen Zusatz von Soda, gewaschen und schließlich in
reinem Wasser gespült und «»«gedrückt, i» der Weise, wie man
einen Schwamm reinigt. Zur besseren Konservirung des Schwam»
mes ift e« »vlthetlhaft, dem letzten Wasserbade etne Hand »vll
Salz hinzuzufüge». Gründliche« Au«tr»cknen 1st nur dann
erforderlich, wenn die Decke tagelang nicht benutzt wird. Die
Decke kann be,ogen «erden »on Herrn A. Wagner, Berlin N^V.
SI, Flenêburgerstr. 16, «der »on Herrn T. Stadler, rus à»
Klontblaus 3, in Genf.
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